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232 Kagold , Donnerstag den 5. Gklover

Noch immer
werden Bestellungen für die Monate

Oktober, November und Dezember
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinende«
Schwäbische« Landwirt von allen Postanstalten und
Postboten, von der Expedition und von unseren AuSträger-
inne« entgegengenommen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

betr. die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht.
Die Verfügung desK. Ministeriums des Innern vom

16. Septbr. 1888, betr. die Beleuchtung der Fuhrwerke bei
Nacht, wird hiemtt in Erinnerung gebracht. Nach derselben
mußz«e Nachtzeit, d. h. vom Eintritt der Dunkel¬
heit deS Abends bis zum Begiu« der Morgen¬
dämmerung, wenn die Nacht nicht vollständig mondhell
ist, jedes aus öffentlicher Straße sich befindliche Fuhrwerk
mit Ausnahme der mit Geläute oder Schelle fahrenden
Schlitten und bloßer Handfuhrwerke vorschriftsmäßig be¬
leuchtet werden. Die Beleuchtung hat zu geschehen:

1) bet Fuhrwerken, welche vorzugsweise zur Personen¬
beförderung bestimmt find, durch eine oben am Ver¬
deck in zweckentsprechender Weise angebrachte Laterne,
oder durch zwei Laternen, welche au den Seiten so
weit wie möglich nach vor» cmzubriugen find.

2) bei andern Fuhrwerken durch eine in der Mitte der
Vorderseite des Fuhrwerks, wo dies aber vermöge
der Beschaffenheit oder der Ladung des Fuhrwerks
nicht ausführbar ist, durch eine au den Zugtieren,
der Deichsel, oder einer sonst geeigneten Stelle in der
Weise anzudringendcn Laterne, daß das Licht derselben
möglichst ungehindert nach vorn fällt.

3) Jedes in Fahrt befindliche Velociped muß mit
einer leicht zu bandhabendev, helltöneuden Skgnal-
glocke und zur Nachtzeit mit einer hrllleuchteu-
de« Laterne versehen sein.

Der Radfahrer hat die von ihm eingeholteu und
zur Nachtzeit auch die ihm begegnenden Fußgänger,
Reiter, Radfahrer, Viehtransporteu. dgl. durch laute
Glockenstgnale und, wenn diese unwirksam bleiben,
durch lautes Anrufen auf seine Annäherung aufmerk¬
sam zu machen. Auch«u Straßenwendungen und
Straßenkreuzungen ist rechtzeitig ein Glockenfignal ad-
zugeben.

Die Laternen müsse» in gutem Zustande und mit hell-
leuchtendem Licht versehen sein. Die Verwendung rot oder
grün geblendeter Laternen ist durch Verfügung des Mini¬
steriums des Innern vom 29. September 1893 verboten
worden.

Verfehlungen gegen vorstehende Vorschriften werden
auf Grund des § 366 Ziff. 10 des R -St -G.-B. mit

Geldstrafe bis zu 60 oder mit Hast biS zu 14 Lagen
bestraft.

Nagold , den3. Okt. 1S05.K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheißeuämter
wollen, sofern dies nicht schon geschehen ist, die auf
1. d. Mts. fälligen Protokolle über die Visitation
derjenige» Etter»- «ud Nachbarfchast-straße«, die
nicht in Verwaltung der Amtskörperschast sich befinden,
mit Nachweis der Erledigung der erteilten Defekte alsbald
anher Vorlegern

Nagold, dm 4. Oktober 1905.K. Oberamt. Ritter.

KoMischs Hleöersicht.
Die i« bayrischen Lanbtag eingebrachte Inter-

pellattou zur Flerschteuerung lautet: Ist es der Regierung
bekannt, welche enorm hohen Fleischpreise zurzeit auch in
allen größeren Städten Bayerns herrschen, und was gedenkt
die Regierung zur Abwehr des durch die hohen Fleifchpreise
hervsrgerufene« Notstands zu tun? — Die Zeutralver-
sammlung des landwirtschaftlichen Vereins in Bayer« hat
folgenden Antrag angenommen: Dir Staatsregierung möge
im BundeSrat daraus hiuwirkeu, daß die Schutzmaßregeln
zur Verhinderung der Einschleppung von Seuchen durch
ausländische Schlachttiere nicht abgeschwächt und in dieser
Richtung der Agitation für die Oeffrmug der Grenzen
keine weiteren Zugeständnisse gemacht werden mögen; ferner
möge die Regierung entsprechende Vorkehrungen treffen,
damit daS nach de« «eaen Handelsvertrag zugelaffene Etu-
fuhrkoutiugent österreichischer Schweine an der Grenze ge¬
schlachtet und nur solche Schweine eingesührt werden können,
die sich vor der Schlachtung als gesund erwiesen haben.
Die Regierung möge außerdem die eine Oeffnung der
Grenze beantragenden Städte veraulafsm, bis zur Wieder¬
kehr normaler Preisverhältuiffe die gemeindlichen Aufschläge
auf Fleisch und die Schlachthausgebähreu aufzuheben be-
ziehnngSweise herabzumiudern.

Z« Unruhe« ist es auch in Prag geko« « e«
und zwar« folge des polizeilichen Verbots einer Kundgebung
der tschechischnattoualen Sozialisten für das allgemeine
Wahlrecht und gegen die Verteuerung der Lebensmittel.
An den Gebäuden deutscher Institute wie Turnhalle,
Studentenlesehalle, Llsvsa und Lehrerinneuheim
find zahlreiche Feusterschr-rben«« geschlagen worden. Gegen
die Wache, die einschritt, wurden Steine geworfen.

Der schwedische Neichstag Ist «« Montag
vom Miusterpräfidenteu Lnndeberg mit folgender Thronrede
eröffnet worden: Uebcrzeugt von der Wichtigkeit dessen,
daß die Lage auf der skandinavischen Halbinsel, die durch
den Beschluß des StorthingS vom7. Juni geschaffen ist,
baldigst durch geordnete Verhältnisse abgelöst werde, habe
ich Sie zu einem neuen Reichstag einberufeu, um diese
ernste Angelegenheit der Beratung zu unterziehen. In
Uebereinstiwmuug mit dem vom letzte» Reichstag gefaßten,
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vom König sauttiomerten Beschluß wurden zwischen dev
Delegierten Schweden» und Norwegens Verhandlungen ge¬
führt und ein Ueberetukommen vorgeschlageu, daS, nachdem
eS der StaatSrat einer Prüfung unterzogen, Ihne« zur
Erledigung vorltegt. ES ist«ei« ansrichtigster Wunsch und
meine sehnlichste Hoffnung, daß, wmu der Reichstag und
das Storthiug daS Borgeschlagene aunehmeu, die» eine
Bermiuderuug der Gefahren Md der Schwierigkeiten mit
sich führen wird, welche als Folge der Anslösung der Union
entstehen könnten. _ _ _

Gages-Hleuigkeiten.
All- Stadt md Land.

Nagold, 5. Oktober.

« »lkSbibttothek Na,old.
Am kommenden Samstag(7. Okt.) wird die ueuge-

gründete VolkSbibliothekj der Benützung übergeben werden.
Dank den Beiträgen seitens der bürgerlichen Kollegien,
hiesiger Freunde der Sache au Geld Md Büchern, seiten»
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung in Berlin,
seitens der Zentralstelle für Gewerbe und Handel, sowie
für Landwirtschaft konnten bis jetzt 369 Nummer« ange¬
schafft werden. Sie enthalten einen außerordentlich mannig¬
faltigen Lesestoff für Unterhaltung und Belehrung aus allen
möglichen Lebensgebieteu,unde»ist zu hoffen, daß dieBeuützuug
der Bibliothek großen Genuß Md reiche Anregung verschafft.

Für die Benützung ist ein kleiner Leserin»von2—10-2
pro Buch zu entrichte», dessen Erträgnis zur Erhaltung der
Bücher, wie zur Vermehrung der Bibliothek verwendet wer¬
den soll. Es werden natürlich anch größere Beiträge dank¬
bar entgegengenommen. Au» den Bestimmungen, zu deren
Einhaltung sich jeder Leser auf einer ErlanbniSkarte unter-
schriftlich zn verpflichten hat, sei besonder» hervorgehoben,
daß verloren gegangene oder beschädigte Bücher mit dem
Ladenpreis zu ersetzen find; ferner, daß ein Weiterverlethen
der Bücher verboten ist. Die Bücher dürfen also nicht au
Bekannte oder Verwandte oder Hansgeuofseu weitergegebe«
werden. Dadurch sind schon oft Bücher verloren gegangen oder
stark beschädigt worden. Niemand aber wollte die Berant-
Wortung tragen. Tatsächlich trägt sie natürlich der Eutlehner.
Er ist für jedes Buch haftbar. In seinem eigenen Interesse
ist e» deshalb, wenn er ein Weiterverleiheu nicht duldet.

Btbltothekstunde zur Rückgabe der entlehnten Bücher
und zum Entlehnen von neuen ist auf den Samstag jeder
Woche von1—2 Uhr festgesetzt. Das Lokal ist zunächst
daS Nebenzimmer der Mädcheumittelfchule.

Belenchtet die Treppe«. Der Herbst schreitet
langsam, aber unaufhaltsam vor. Immer früher läßt er
die Dämmerung über MS hereinbrecheu, und da erscheint
es wohl au der Zeit, allen HauSbefitzern ein mahnende»
„Beleuchtet die Treppeul" zuzuruseu, denn Hals-Md Bein¬
brüche find auf dunklen Stiegen nichts Außergewöhnliche»
und viemand hat wohl Lust, der Sparsamkeit und Unacht¬
samkeit gewisser Hausbesitzer wegen seine Haut zu« Markte
zu tragen. Ortspolizeiliche Bestimmungen, sowie das Bürger-

Der Kochrvatü.
Von Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
„Seid wohlgemut, weine Kinder," fuhr der Vater fort,

„ihr werdet von eure« neuen Wohnorte sehr traurig scheid« ,
«ud wenn wir euch verkünden werden, daß dieses Schloß
wieder neu und blank herausgeputzt ist, wie vorher nie, so
Wird wohl auch aus den freudigen Augen ein Lräulein auf
die holde Stelle fallen, von der ihr scheidet. Werfet das
Unkraut getrost aus euren Herzen und bedevket, daß in
einem Monate hier die Kriegslage! rauchen und Waffentosen
Md wüstes Handwerk statt der Harfenklängein diese« Ge¬
mache schallen werden. Seid heiter und rüstet euch. In
acht Tagen wollen wir den Weg antreten. Oder wüßtet
ihr noch etwas gegen den Vorschlag?

Sie wußten wohl beide nichts, aber wohlgemut waren
ste auch nicht, sondern, wie immer, erkannten sie seine Ab¬
sicht als gut und versprachen, in einigen Tagen zur Reise
vollkommen vorbereitet zu sein. In dem schönen und heitern
Morgenzimmer, schwimmend km sanften Glanze der Bor-
mittagssonue, geweiht durch die Anwesenheit zweier Engel
Md angeschant von der ruhigen Naturfeter draußen, war
Mnmehr mit eine« Male eine düsterer Flor heruiedsrgelaffen,
hinter dem drei beklommene Gesichter standen; der Vater
wegen der Mädchen, diese wegen der Sache, und wie auch
jedes rang nach Unbefangenheit, so war ste eben deshalb
mgewinubar.

Demgemäß trat er an daS Fenster und schaute emsig
»ach dem Wetter, damit nur die erste Befangenheit der
Mädchen fick etwas lüften möge, nud als sollte er die
Himmelsschäfchen zählen, die eben vom Süd heraufzukommeu
begannen, so lange und sorglich sah er nach ihnen, die
Hand ob den Augen haltend. Die Mädchen— es ist
wunderbar, was für ein Zauber der Beruhigung in geliebten,
treuen Augen liegt— zwei Blicke waren es nur iu die
gegenseitige Güte derselben- und JohmmenS Augst,
eben noch riesig und unbesiegbar, war alle ganz und gar
verflogen. Der Vater kam lächelnd von dem Fenster herüber
und sagte, wenn ste heute den Waldfelseu und nebstbei auch
die schöne, ferne anstrebende Waldmauer sehen wollten, in
der, wie« einer Nische, ihr hölzern Waldschloß stehe, so
müßte dies bald geschehen, und er werde auch deshalb daS
Sehrohr vorläufig im roten Zimmer aufstellen; denn, trügen
nicht alle Zeichen, so käme gewiß heute noch rin Gewitter,
er sah schelmisch nach Johanna, deren Lippen, schon wieder
in allem Purpur prangend, ein leises Lächeln zn hegen und
zu bergen suchten, das er gleichwohl sah und kannte. Es
gehörte nämlich zn seinen Schwächen, Gewitter zu prophe-
zeihen, und wenn nach zehn ausgebltebenen eines eiutraf,
so überzeugte sich niemand fester von der Untrüglichkeit
seiner Symptome, als er selber. Ob er aber heute solche
Symptome an de« spiegelreinevjHimmel entdeckte, oder sich
in der Trefflichkeit seines Herzens nur derlei vorgeloge»,
um Reiz zur Heiterkeit zu wecken- wer könnte es ent¬
scheiden? — Genug, »war  vergnügt, daß er die Pein der
«steu Spammug aus de» ihm lieben Augestchtern schwinden

sah, und wohl wissend, daß, wenn er ste verlassen, er ste
eben gegenseitig in die besten Hände gebe, schritt er heiter
und scherzend der Türe zu. „Clariffa," rief er, noch die
Klinke iu der Hand haltend, „du wirst wieder mit deine«
Anzüge die Ewigkeit branchev— übereil' dich deshalb nicht
— ich habe vorher noch ein Geschäft, und wenn ihr fertig
seid, mögt ihr gelegentlich in die rote Stube kommen Md
es mik sagen lasten— aber eilt deshalb nicht."

Und somit zog er die Tür hinter sich zu.
Einzige, geliebte Mensch« ! Ob ihnen auch der Vater

die Ewigkeit ihres Anziehens selbst in den Mund legte, als
Gelegenheit sich zu vertrauen und zu besprechen, so waren
ste doch zu uuschnldig, ihn zu verstehen, sondern ste sputeten
sich maßlos, um nur irgend einen Anzug zustande zu bringen,
daß er nicht zu lange warten dürfe.

Nur ein einziges Mal hatten sich die Schwestern, als
er fort war, umarmt, und zwei, drei heiße Küsse auf die
Lippen gedrückt als feste, kräftige, unzerreißbare Versicher¬
ungen und Siegel gegenseitigen Schutzes und veisammen-
bletbenS.

So wnndergleich ist die Macht der Liebe, daß ihr
Strahl, wenn er bei Gefahr und Not aus dem andern
Auge bricht, sogleich eine eherne Mauer von Zuverficht um
unser Herz erbaut, wenn er gleich aus den Angen eines
zagen Mädchens kommt, daS selber allen Schutzes bar Md
bedürftig ist.

Freudigkeit, Zutrauen, ja sogar Lustigkeit. Scherz«
und Neugierde war aus jenen Küffeu in die Herzen der
Mädchen gekommen, und ste lachten, wenn ste in der über-



licht Gesetzbuch sorgen glücklicherweise dafür, daß die Haus¬
besitzer und Vermieter ihren Pflichten in dieser Beziehung
gehörig Nachkommen, sonst würde auch wohl in manchem
Stiegeuhause die berühmte„ägyptische Finsternis*herrschen.
Fluren und Treppen find nach den allgemeinen gesetzliche»
Vorschriften mit Eintritt der Dunkelheit solange zu beleuchten,
als ein regelmäßiger Berkehr im Hause stattfiadet, gleichviel
ob die Haustür schon eher geschloffen wurde oder nicht.
Der Besitzer eiueS Hauses hat auch für de» Angestellten,
den er mit der Beleuchtung der Treppen beauftragt, zu
hasten und kann, falls jener sein Amt mangelhaft versehen
und nicht für das nötige Licht gesorgt hat, wegen fahrläs¬
siger Körperverletzung belangt werden. ES ist daher allen
Hausbesitzern nur zu empfehle», bei der Wahl des HauS-
«anueS recht vorsichtig zu verfahren, denn nur wen« ein
Vermieter nachzuweisen imstande ist, daß er eS bezüglich seiner
Stellvertretung in keiner Weise au der nötigen Sorgfalt
hat fehlen lassen, kann er sich von der bei einem Unfall auf
zivilrechtlichem Wege gegen ihn angestrengten Schadenersatz-
kage befreien. Der Hausbesitzer hat sich also von Zeit zu
Zeit selbst davon zu überzeugen, ob der von ihm Angestellte
seine Funktionen gewissenhaft ausäbt; die Folgen einer Ver¬
unglückung durch mangelhafte Beleuchtung falle» sonst auf
ihn selbst zurück.

—t. W«ldd»rf, 4. Okt. Bei einer Ausschußfitzung
des Bezirksobstbauvereius, die am Sonntag hier im Gasth.
». Rappen stattfaud, wurde der Beschluß gefaßt, am 28.
Okt. tu Eb Hausen eiue Verlosung von Obstbäume« und
Geräten zu veranstalten. I « Gasthaus zu« Hirsch wird
au selbigem Tag(Sim. und Iudäfeiertag, wo zugleich Jahr¬
markt ist) ein Vortrag über Obstbaumzucht, besonders über
die Anpflanzung von Zwergobstbäumeu gehalten werden.

Sülttt «ge«, 5. Okt. Die im April dS. IS. auge-
saugeueu WasferleituugSarbeiten find schon seit längerer
Zeit vollendet und die neue Einrichtung, welche zur großen
Zufriedenheit der Bürgerschaft ausgefallen ist und tadellos
funktioniert, ist seit Mitte August im Betrieb. Die ge¬
faßten Quellen zu Salachteru und im Käsbronuen liefern
reichlich Wasser, so daß in den trockensten Jahrgängen an
keinen Mangel zu denken ist. Der Naturdruck ist so kräftig,
daß die höchst gelegene« Häuser noch mit Wasser versehen
werden konnten, und durch die Fenerwehrprobeu ist der Be¬
weis geliefert, daß mit den Hydranten eine Höhe bis zu
85 m erreicht werden kaun. Der Gesamtaufwand bei zwei
Hochreservoiren und Herstellung von 4 Quellstuben mag
gegen 45 000 einschließlich der Srunderwerbung betragen,
ein Kostenbetrag, der in keinem Mißverhältnis steht, zu dem
was Zweckmäßiges erreicht worden ist. Zur Einweihung
der neuen Einrichtung findet am nächsten Sonntag de» 8.
Ott. hier ein Wasserfest verbunden mit einem Kinder¬
fest auf den in unmittelbarer Nähe des Orts befindlichen
Buchenwiesen statt, das, wie aus dem bereits ausgegebeneu
Festprogramm zu ersehen ist, zu einer würdigen Feier sich
gestalten wird, wenn die Witterung einigermaßen dazu beiträgt.

Fre»ße»sit«dt, 4.Okt. Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl haben von 7141 Wahlberechtigten 4779 gültig
abgestimmt. ES haben erhalten: Bautnspektor Weber
(Deutsche Partei) 1481 Stimmen. Wirt Friedrich Schmid
(Volkspartei) 2474 Stimmen, Drechslermrister Harder
(Goz.) 824 Stimmen. Gchmid ist somit gewählt.

r. Nottweil, 3. Ott. In der Tartonnagefabrik von
«berle und Birk wurden(lt. »ottw. Blätter) vier dort
beschäftigte jugendliche Arbeiter durch Kohleudämpfe vergiftet.
Sie mußteni»SKrankenhaus gebracht werden befinden sich
aber auf dem Wege der Besserung.

Mühlacker, 4. Okt. Heute früh4 Uhr wurde im
hiesigen Bahnhof der 35jähr. verheiratete Hausierer Fritz
Müller von einer Rangiermaschine überfahren und völlig
in Stücke zerriffen.

«rü »»elhardt b. LrailShei«, 3. Okt. Ei» recht
bedauerlicher Unglücksfall hat sich vorgestern im nahen Hell-
«annShosen zugetragen. Bei« Schießen zu einer Taufe
hat sich der SchmiedSsoh» Leonhard Knödler die linke Hand
triebenen Eile des Anziehens etwas verhafteten und abge¬
schmackt erzielten.

Sie eilten, da sie endlich fertig waren, in das rote
Zimmer und trafen dort den jungen Jäger, dem der Frei¬
herr eben eine Strafpredigt über sein gestriges Prahlen und
Haselieren hielt— „jetzt geh'* schloß er, da er die Mäd¬
chen eintreten sah, „geh' nnd trolle dich- nun, nun,
Sebastian, bin ich denn so furchtbar,* rief er in sanfterem
Tone dem Burschen nach, „daß du dich so eilig und so
linkisch fortsputest? lasse dir unten einen Becher Wein geben,
oder meinetwegen zwei. Jetzt geh'.*

Der Jäger ging, und der Vater wendete sich äußerst
vergnügt an die Mädchen. „Ei, ei, ihr seid ja sehr bald
fertig geworden; schau, wie schön— jetzt wollen wir das
Rohr anfstellen und durchsehen.*

Und jo gesajah cs.

L. BZaldwar»derrn»g.
Es find noch heutzutage ausgebrettete Wälder und

Forste um das Quellengebiet der Moldau, daß ein Bär
keine Seltenheit ist, und wohl auch noch Luchse getroffen
werden: aber in der Zeit unserer Erzählung waren diese
Wälder über alle jene bergigen Landstriche gedeckt, auf
denen jetzt gerentet ist, und die Walddörser stehen mit ihren
kleingereilten Feldern, weißen Kirchen, roten Kreuzchen und
Gärtchen, voll blühender Waldbüsche. Wohl acht dis zehn
Wrgestunden gingen sie damals in die Breite, ihre Länge
beträgt heute noch viele Tagreisen.

so schwer verletzt, daß2 oder3 Finger verloren sei« werden,
auch trag era»der Seite noch eine er. 'bliche Verwundung davon.

Ellwauge», S. Ott. Eine heitere Geschichte er¬
zählt die Jpf- undJ .-Ztg.: Sollte da kürzlich ein Handels¬
mann aus Oberdorf in einer Rechtssache, in der er als
Kläger figurierte, vor dem Amtsgericht hier einen ihm von
der anderen Partei auferlegten und von ihm angenommene»
Eid leisten. Auf die Frage des Vorsitzenden Richters an
den Kläger, ob er zur Eidesleistung bereit sei, bejahte er
dies. Die EideSabnahme begann. Als er aber einen kleinen
Teil des Eides geleistet, stockte er plötzlich und begann zu
handeln: „Herr Richter, waS meinen Se, « er könnts net
so machen, so könnt ich besser schwören, so wärs mir lieber.*
(Heiterkeit im Zahörerraum.) Auf die Entgegnung des
Richters, der Eid müsse so geleistet werden, wie er im Ur¬
teil normiert sei, verzichteteP. auf die Leistung des Eides.
Seinen Prozeß hat er damit verloren.

r. Bretthei « , 4. Ott. In dem Weiler Heaenau,
brannte vorgestern mittag die Scheuer des Bauern Wtrth
nieder. Die Entstehungsursachr ist unbekannt.

r. Heiderchei« , 4. Ott. Der RerchStagSabgeorduete
Rechtsanwalt Siorz hier ist vorgestern Nacht von der nach
Afrika unternommenen parlamentarischen Studienreise wohl¬
behalten zurückgekehrt; er hat die ihm von der Bolkspartei augr-
tragene Kandidatur für die Landtagswahl in Tuttlingen
angenommen.

Bl ««he»rer Alb, 3. Okt. Schnee. Heute morgen
vermeldete der Winter seinen ersten rauhen Gruß: es schneite
einige Zeit tüchtig, io daß die höchsten Erhebungen unserer
Alb, z. B. der Blatchberg bei Laichiuge», weiß waren.
Mittags war der meiste Schnee wieder vergangen.

r. V«»»ge»arzeu, 3. Okt. Bei einer am SamStag
unternommenen Radpartie von hier nach Tettnang stürzte
aus der Rückkehr an der abschüssigen, als gefährlich bekannten
Steige vor der Wirtschaftz. Gießenbrücke beim Anprall
auf eine Telegrapheuftange der stud. med. Erich Fnsoui
aus Stuttgart, der einzige Sohn seiner Eltern. Durch den
wuchtige» Stoß wurde ihm der Schädel zertrümmert, so
daß der Tod auf der Stelle eiutrat. Das Fahrrad hatte
keine Bremse. Der Verunglückte war auf Besuch bei seinem
Vetter, dem Privatier Eckhardt hier uud hatte den Bücher¬
koffer schon gepackt, um am Montag zum letzten Staats¬
examen abzufahren.

De»tsche- Reich.
Berlin , 4. Okt. Das Berl. Tagebl. läßt sich aus

Rom von angeblich gut unterrichteter Seite melden, daß
ein Besuch des Zaren am römischen Hof im Lauf des
Winters sicher sei. Es stehe noch nicht fest, ob auch die
Kaiserin mitkowme. Alle früheren Bedenken gegen die
Rsmreise, welche auf pessimistischen Berichten der russischen
Informatoren beruhen, seien heute geschwunden.

Gtr«ßb«rg, 4. Okt. Der 70jährige, aus Bermers¬
heim gebürtige Eigentümer Karl Müller wurde in der
Nähe von Hütteuheim ermordet und seiner Barschaft be¬
raubt.

M »Sb«ch, 3. Ott. Am vorigen Sonntag wurde die
Dienstmagd Katharine Knall aus Böttingen im Gemming-
scheu Forst, Gemarkung Neckar-Zimmern, mit durch¬
schnittenem Halse aufgefundeu. Allen Anzeichen nach
liegt ein Lustmord vor. Als Täter kommt ei» Stromer in
Betracht. Man nimmt an, daß er starke Blutspuren au
sich trägt, da zwischen dem Täter und seinem bedauerns¬
werten Opfer ein Kamps stattgefuudeu hat. Die Staats¬
anwaltschaft in Mosbach hat für die Festnahme eine hohe
Belohnung ausgesrtzt.

Würzbrrrß, 3. Oktbr. Bergangeneu Freitag wurde
die Leiche der in einer hiesigen Buchdruckerei beschäftigten
ledigen Marg. Niedermayer aus dem Main geländet. Selbst¬
mord wurde angenommen, weil das Mädchen in Hoffnung
war. Nun wurde dessen Geliebter, ein Maschinenschlosser,
unter dem Verdachte verhaftet, das Mädchen vorsätzlich in
de» Main geworfen zu haben.

Hamburg, 3. Okt. Der neue Gouverneur von Süd¬
westafrika, Lindequist, wird am 15. Oktober mit dem
Dampfer Erna Woermann nach Afrika abr eisen.

Gericht-saal
DerUuglück- fall auf be« Liui«»fchiff„Weiffeu-

burg", dem seinerzeit der Matrose Stoiber zum Opfer
fiel, wurde vorgestern vor eine« Kriegsgericht verhandelt,
daS aus de« bet Kiel vor Anker liegende Linienschiff selbst
tagte. Wie bekannt, war am 10. Juli d. I . der Matrose
Stoiber während einer Schießübung durch auSschlagende
Pulvergase und Patronenhülsenftücke getötet, der Matrose
Metten leicht verletzt worden. Das Unglück konate nur
geschehen, weil infolge einer Fahrlässigkeit eine kleine Ein-
satzplatte im Verschluß kehlte. Wie demB. L. A. etu
Telegramm aus Kiel meldet, verurteilte das Kriegsgericht
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung dm Kapitän-
leutuant Lutter zu zweitägigem, den Oberleutnant zur See
Wertyer zu eintägigem, den Stückmetster Huxdorf zu fünf¬
tägigem, deu Bootsmannsmaat Schmidt zu einwöchigem
und den Büchsenmachersgast Hartmanu zu einwöchigem
Gefängnis. Der Büchseumachersmaat Buse wurde dem
Antrag gemäß freigesprocheu.

Ausland.
Wie», 3. Okt. Wie dieN. Fr. Pr. meldet, dauerte

die Audienz des Ministerpräsidenten Baron Fejervary und
des Ministers des Innern Christoffy beick Kaiser über 2V»
Stunden und hatte die Kabinettsbildung, sowie die unga¬
rische Wahlresorm zum Gegenstand. Christoffy legte dem
Kaiser ein umfassendes Wahlreformprojekt vor. Der Kaiser
sprach mit dem Minister2 Stunden lang alle Einzelheiten
durch.

P «ris, 3. Okt. Aus Tanger wird gemeldet: Drei
Algerier, angeblich französische llatertauen, wurden von
Raisuli gefangen genommen und erst nachdem sie ein Löse¬
geld bezahlt hatten, wieder sreigelaffen. Der französische
Geschäftsträger erhob beim Vertreter des Sultans energische
Vorstellungen und leitete eine Untersuchung ein.

Petersburg, 4. Ott. Die St. Petersburger Duma
beschloß, den Grafen Witte in Anbetracht seiner großen
Verdienste zum Ehrenbürger der Stadt zu machen.

M »Sk<r», 4. Okt. Der Westnik meldet: Heute abend
7 Uhr fand im Garten üeS geistliche» Konsistoriums eine
Bombenexplosion statt.

L»»do», 3. Ott. Aus Manila wird gemeldet, daß
der Dampfer Eaulabinia, der dm Verkehr zwischen dm
Philippinen vermittelt, bei dem kürzlichm gemeldeten Taifun
auf der Höhe der Insel Tiers gesunken ist. Wahrscheinlich
find alle 17 Passagiere, sowie die 97 Mann zählende
Besatzung untergsgangen. Ferner wird gemeldet, daß
der ebenfalls zwischen den Philippinen verkehrende Dampfer
Carmen uutergegangm sei, doch stehen nähere Nachrichten
noch aus.

T»ki», 4. Ott. Der Geheime Rat hat heute de«
Friedensvertrag zugestimmt und fernerhin die Auf¬
hebung des Kriegsrechts in Saseho, Nagasaki, Tsuschima
und Hakodate beschlossen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
i . Reutlingen , 3 . Okt. Auf dem Hopfenmarkt macht sich in

den letzten Tagen ein Stillstand geltend, der wohl mit den jüdischen
Feiertagen und der Tatsache, daß die Ware teilweise noch nicht
trocken ist, erklärt werden kann. Die Verkäufer halten der niedrigen
Preise wegen möglichst zurück. Ein kleines Quantum wurde gestern
zu 45 pro Zentner verkauft.

Herbstnachrichte « .
Flein , 3 Okt. Lese in vollem Gange . Vieles verstellt. I»

Rotwein mehrere Käufe zu 142 —146 ^ pro Eimer abgeschlossen.
Käufer erwünscht.

Kohlberg . Die Weinlese ist auf 10. Oktbr. festgesetzt. Die
rechtzeitig bespritzten Weinberge stehen schön belaubt und liefern ein
gutes Produkt.

Neipperg , 2S . Sept . Quantität befriedigend , Qualität vor¬
züglich. Käufe wurden abgeschlossen zu 135 und 140 ^ pro 3 Hl.

Stockheim , 2 . Oktbr. Mehrere Käufe zu 130 und 135
Großer Vorrat . Wein kann sofort gefaßt werden ; Käufer erwünscht.
Die vielfach verbreitete Meinung es sei hier alles verhagelt , wird
ausdrücklich Lügen gestraft.

Meisenheim , 1. Okt. Gemischtes Gewächs zu 100 bis 103
Mark . Quantität schlägt zurück.

Nord heim , 1 Okt. Verkauf lebhaft , meistens um Mittel-
preis , einige Käufe um 120—130

ün dem Laufe eines frischen Waldwafser«, daS so klar
wie flüssiges Glas unter naßgrünen Erlengebüschen hervor-
schirßt, führt ein gewundenes Tal entlang, und in dem
Tale geht heutzutage ein reinlicher Weg gegen das Holzdorf
Hirschbergm, das seine malerischen, hölzernen Waldhäuser
zu beiden Seiten des Baches auf die Abhänge herumgestreut
hat. Diese Abhänge prangen mit Matten der schönsten
Bergkräuter uud mit mancher Herde, deren Geläute mit ein¬
zelnen Klängen sauft emporschlägt zu der oben harrenden
Stille der Wälder. Damals aber war weder Dorf, noch
Weg, sondern nur das Tal und der Bach, jedoch diese noch
schöner, noch jungfräulicher als jetzt, besetzt mit hohen
Bäumen der verschiedensten Art. An der einen Seite des
Wassers standen sie so dünne, daß sich der grüne Rasen
wie ein reines Tuch zwischen deu Stämmen dahinzog, ein
Teppich, weich genug selbst für den Fuß einer Königstochter.
Aber kein Fuß, schien es, hat seit seinem Beginne diesen
Boden berührt, als etwa der leichte Tritt eines Rehes,
wenn es zu dem Bache trinken kam oder sonst zwischen den
Stämmen und Sonuenstrahlen lustwandeln ging. Heute
aber war der Tag gekommen, wo die Heerschar derjGräser
und Blüwl-in dieses Rasens, ungleich ihre» tausendjährig
stillen und einsamen Ahnherrn, zum ersten Male etwas
anderes sehen sollten, als Laubgrüu und Himmelsblau und
etwas anderes hören, als das Gemurmel der Wellen.

Klare, liebliche, silberhelle Meuschenüimmen— Mäd-
chenstimmmeu—drangen zwischen den Stämmen vor. unter¬
brochen von dem teilweise» Anschläge eines feinen Glöckleius.
-Gleichsam wir lauscheud dem neuen Wunder, hielt

die Wildnis den Atem an, kein Zweig, kein Läubcheu, ket»
Halm rührte sich— die Sonnenstrahlen traten ungehör»
auf das Gras und prägten grün-goldene Spuren— di<
Luft war unbeweglich, blank und dunkelblau— nur der
Bach, von seinem Gesetze gezwungen, sprach unaufhörlich
fort, flüchtig über deu Schmelz seiner Kiesel schlüpfend, wie
über eine bunte Glasur. — Näher und näher klänge«
Stimmen und Glöcklein— plötzlich sprang eine Gestalt
vor — eisig, wie etast Ltbuffas Mutter, in schneeweiße«
Kleide saß sie auf schneeweißem Pferdlein, das so zartfüßig
wie ein Reh, kaum den Rasen erdrückend, halb hüpfend,
halb spielend seine Last, wie eine schwebende Feder zwischen
den Stämmen hervortrug; — zwei Demante» leuchteten
voran, neugierig das fernere Geheimnis des Waldes suchend
— Johannas Augen waren  es , die heiter, glänzend,
freudig vorausflogeu, um die Schönheit des Tages und die
ausnehmende Lieblichkeit des Plätzchens vorweg zu genießen
— auch das Pferdchen, Luit gewinnend zwischen den hoch-
schuftigen, weirsteheuden Bäume», spielte neckisch vorwärts,
baumelnd und neigend mit Kopf und Hals, als wollte r»
zu eigner Freude recht oft das silberne Glöcklein erklingen
lassen, das es au himmelblauem Bande um den Nacken
trug Hinter Johanna erschien nun auch Clariffa auf einem
ähnlich gezäumten Pferde, das aber hellbraun und ohne
den kindischen Schmuck des Glöckleins war. Sie trug eben¬
falls ein wsißeS Kleid.

(Fortsetzung folgt.)



Hause « a . T, , 2 . Okt . Käufe zu 91—112 noch ziemlich
Vorrat . Qualität recht gut.

— t . Altensteig , 4 . Oktbr . Die Zufuhr an Vieh auf den
heutigen Monatsmarkt war eine mäßige besonders in Mast - und
Zugvieh . L -bhaft gehandelt wurde in Kühen , Kalbeln und Jungvieh
bei seitherigen Preisen . Auf dem gutbefahrenen Schweinemarkt war
ein Rückgang in den Preisen bemerkbar . Läufer galten 45 —90
Milchschweine 30 - 50 ^ Die starke Ueberführung der Gegend
mit Schweinen aus der Pfalz dürfte den Rückgang der Preise für
Jungschweine noch mehr bezwecken.

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)

Nachdem de« Einsender in Nr . 224 dö . Bl . die ge¬
bührende Erwiderung bis jetzt nicht zuteil wurde , sei
ihm von anderer Seite bemerkt , daß die Straßen Wildbergs
für den Wegzug desirr hergerichtet find , als dies seinerzeit
zu dem Anzug der Fall war.

Wie dieser Einsender die hiesige Lateinschule mit dem
Fremdenverkehr in Zusammenhang bringen will , wird nie-
«aud verstehen ; seinem Freunde dürfte er mit dieser Ver¬
irrung einen schlechten Dienst erwiesen haben , da die Ur¬
sache an den bestehenden Vrhältnifsen der hiesigen Latein¬
schule längst die Spatzen auf dem Dache gepfiffen haben.

Wenn der Einsender sich wirklich so sehr dafür interes¬
siert , daß Uebelstände beseitigt werden und seinen Einsend¬
ungen nicht blos die Freude am Hetzen und Kritisieren zu¬
grunde liegt , so trete er doch in den Verein zur Hebung
des Fremdenverkehrs ein, oder aber , was noch besser sein
wird , er wende sich mit offenem Visier direkt au die maß¬
gebende Behörde , anonyme Einsendungen zeugen immer von
einem schlechten Gewissen . Du schimpfst, darum bist du im
Unrecht , sagt der Beobachter ! Ein geborener Wildberger.

fWir neunen es durchaus unangebracht , einer sachlichen
Rügung bestehender Mißüände . als welche sich daS . Einge¬

sandt " in Nr . 216 ds . Blts . darstellte , Freude am Hetzen
auch nur andeu ' mgswetse unterschieben zu wollen . Es wäre
dies eine voM -urdtge Verkennung des Rechtes der Presse,
in dergleichen fällen das Interesse des Staatsbürgers au
der Vermeidung von Mißständen wahrzunehmen . Auch ist
der Schluß des obigen „ Eingesandt " hinfällig . Der Beob¬
achter hat ein „Landesbeschwerdebuch " und jede Zeitung
ihre Rubrik für Stimmen aus dem Publikum . D . R .ĵ

LM - Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt

der Firma Geschwister Kleemanu , Warenhaus in
Calw , bei.

Mi tLernugs Vorhersage . Freitag , den 6 . Okt.
, Bewöi/1 , kühl.

Druck und Verlag der G . W . Zaise  r ' fchen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pauk.

K. Eisenbahnbauinspektion Calw.

Vergebung
von Hochbnnarbeiten.

Zur Ausführung eines DienstwohngebändeS für Beamte
auf der Station Nagold sind auf Grund der Bestimmungen über die
Bergedmrg von Arbeken und Lieferungen , veröffentlicht in Nr . 8 und 9
des Gcwcrbeblatts aus Württemberg vom Jahre 1903 folgende Arbeiten
zur Bewerbung zu vergeben:

Grab -, Betonier-, Maurer -u.Steinhauerarbeit 12753 Mk.
Zimmerarbeit. 6898 „
Dachdeckerarbeit. S49 „
Berschindelung. 1023 „
Gipserarbeit. 1747 „
Schreinerarbeit, ausschließl. der Riemenböden 2554 „
Buchene SchrägrieWen-Pitsch-Pine u. tannene

Langriemenböden. 1530 „
Glaserarbeit. 1061 „
Schlosserarbeit. 1737 „
Flaschnerarbeit. 650 „
Hasnerarbeit. 38 „
Tapezierarbeit. 147 „
Anstricharbeit. 1236 „

Die Pläne , Koüsnvoranschlag und Bedingungen können Lei der
Unterzeichneten Stelle und im Bureau des Bahnmeisters im Bahnhof
Nagold eingesehen werden.

Angebote in Prozenten des Kostenvoranschlags find schriftlich , ver¬
schlossen, vortofrer und mit der Aufschrift „ Angebot auf Bauarbeiten für
ein Dienstwohngebäude in Nagold " versehen spätestens bis zum

Donnerstag de« 12 . Okt. 1SVS
nachmittags 2 Uhr

hieher einzvsenden. Tie Eröffnung der Angebote, welcher die Bewerber
beiwohnen können , findet zu der gmanuteu Zeit statt . Zuschlagsfrist
3 Wochen.

Calw , den 3. Oktober 1905.

_ K. Eisenbahnbauinspektion.
Die Stadt -Gemeinde Nagold

verkauft "ML
am Montag den S. Oktober

im Distrikt Mittlcrbergle Abteilungen Kaps,
Bühlkopf , Schlegwieden -Ebeue , Steinhaufen¬
hang , Oeschelbronnersteigc und Siareneck:

6 Rm . Nadelholz Scheiter und Prügel,
200 Büsche! Nadelrcis mbst 2 Losen

Lanbholz PutzreiS zum Selbst¬
hauen durch die Käufer;

166 Rm. a«fber - it - t - r ^Nadelholz Stockholm
19 Lose noch rm Bode « stehendes/

Zusammenkunft morgens 8 Uhr auf der Strotze nach Mötzingen
bei der „ Bettler -Tanne " .

Die Stadt -Gemeinde Nagold
HM" verkauft MU

am Montag den S. Oktober

MM

Stockholz
im Distrikt Killlerg Abteilung Buch:

42 Rm . anfbereitete- Nadelholz -Stockholz und
1 Rm . d.o. im Boden.

Zusammenkunft nachm . L Uhr auf der Straße nach Rohrdorf bei
der Harzfabrik.

K. Forstamt Euzklö steile.

WMmOIi -NÄmi.
(Submission,)

aus Süßekopf , Abt . 3; Langehardt,
Abt . 20 . sowie Scheidholz aus sämt-
lichen Distrikten:

Forcheulabgholz : 553 Sr. mit
Fstm . 18 I ., 88 II ., 93 III ., 135
IV .. 18 V . Kl.

Eägholz : 32 St . mit Fstm.
17 I ., 4 II .. 3 III . Kl.

Tannenlangholz : 2026 Stck.
mit Fstm . 7001 .. 531II ., 533III .,
448IV ., 56 V . Kl.

Gägholz : 329 Sick, mit Fstm.
228 I ., 39 II ., 77 III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose sind verschlossen
mit der Aufschrift „Angebot auf

-Stammholz " biS Freitag de»
so . Okt. vorm . 11 Uhr beim
Forstamt einzureichen , worauf sofort
isr Waldhorn in Enzklösterle die
Eröffaung der Angebote erfolgt.
Losverzeichniffs rr. Offertformularien
unentgeltlich durch das Forstamt.
Abfuhrtermin : 1. März 1906.

Nagold.
Bewerber um die erledigte

Gerichlsvollzieker-
Steike

werden ersucht, sich spätestens bis
10 . d. Mts.

schriftlich beim Gemeiuderat zu
melden.

Bemerkt wird , daß eine Dieust-
kaution von 1200 ^ zu stellen ist.

Den 5 . Okt . 1905.

Gemeiuderat.
Vorstand : Brodbeck.

Nagold.

H- «S«»ische
Möbelpolitur

das Beste für die Hausfrau zum
Selbstpolteren , ebenso alle Arte»

l.aokv, Ovis, IVlägvi'lin,
I.LUd8LgVN, fvilvn,

l.vl8lvn
zu Schnitzen für Bilderahmen , sowie

liüb8vl»s Mills»'
empfiehlt

lhriilinA.

Well, ilursbuek.
Eisenbahn-n. Postnerbinbvnzen in

Württemberg «. HohenMer«
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eiseubahnkarte

von Eudwest -Deutfchland.
Winterfahrdienst 1905/06.

Gültig vom 1. Oktober an.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg

Vorrätig in der

G . W . Zaifer 'scheu
Buchhandlung.

Oberamtsstadt Nagold.

MrWndrMlpchlM
Die Wiederverpachtung - der Krämer Markt-

stände pro Oktober 1905 bis Aprtl 1908 wird am

Mittwoch den 11. Okt. des Js.
von nachmittags 1 Uhr ab

an Ort und Stelle mit Beginn iu der Vorstadt vor-
vorgenommen , ausschließlich der Plätze der Gefchirrhändler,
Gerber und Schuhmacher , deren Standorte ander« Tags (Markt¬
tag ) von «orgenS 7 '/ ' Uhr an zur Verpachtung kommen . Zusammen¬
kunft dieser Pachtliedhaber beim Rathaus.

Den 4 . Oktober 1905.
Stadtpflege:

Lenz.
Nagold.

Das Beste zur Mostbereitung und zum Vermischen mit Obstwost sind

schwarze
Miatra-Korinthen

wovon noch einen großen Posten iu schönster Ware zu Mk . 18 SV
per Ztr . abzugeben hat

Erschienen und vorrätig:

Elias Schreuk , Pilgrrlebeu und Pilgerarbeit
Preis firn brosch. 2 .25 , in Origicaibavd mit Futteral ^ 3 —

Theodor Schütz, Eia Maler für das dcnOchr Volk, von David
Koch. 160 Seiten mit 104 Bildern. Gib. in Kapsel̂ 3.60.

Mitte Oktober cisch-.inrn:
Braun , Fr ., -si OSeiksnsisto ialrat und Stadtd .-kiu in Stuttgart.

A « S der lebendige « Quelle , 30 Presigun , geb. ^ 3 .—
Funcke , O ., Rcmgcda :-.k:n und GeLankenreis ^ , geb . ca. ^ 4 .—

Maelaren , Dr . A . , Christi Wort für unsere Zur , 18 Predigten
a-b . 4 .—

Richter , Panl , Bannerträger d ;S Eaaua .ÜLmS in der Heideu-
Mlt . Lebensbild :? aus d .r Mission . 2 Bde . geb. ä 2 .50,
in 1 Bd . geb. ^ 4 50.

»WM

»Mao

«SN



l

6ie werke vvrsiir XnL .o1<i.

beginnt Donnerstag den » . Oktbr . absnds 8 Uhr in der Franerr-
arbeitsschnle.

Aer Workand.

Lehrbücher und Schreibhefte
zam Stenographielms vorrätig in der

6 . V . ^ s/rsr ^ s ^ s«

Bienenzüchter-Verein Nagold
Sonntag den 8. ML . d. I . von 2 Hthr aö

Versammlung
im Gasth . z. „ Schiff " in Nagold.

Tagesordnung:  Referat über die Jubiläumsausstellung in
Stuttgart vom Vorstand.
Verschiedenes.

Der Vorstand Th. Reichert.

llollMlllMMM
u Ware , als Hyazinthen , Tulpen

(gef . « . eins.) , Narzissen (gelb gef.)
Lrocus und Scilla z. Treibe » auf

Gläsern und in Töpfen , sowie für
Särten und Gräber in versch. PreiS-
ageu find eingetroffeu und sehe bald.

Bestellungen entgegen . Desgleichen
habe einen größeren Posten 3 und

4jähr . großfr.
Johannis - und
Stachelbeerstr.

sowie
Tomaten , rote und grüne,

billig abzuaebeu.
Fr . Schuster , Nagold,

Kunst - und Handelsgärtueret.

Berichtigung.

Ausstellungslotterie
deS Geflügel , u. KaninchenznchtvereinS Wildberg und Umgebung.

In der gestern veröffentlichten Gewinnliste muß es heißen Los
Nr . LV86 (nicht 1082 ) und LoS Nr . 1562 (nicht 1552 ) .

Effrivge « .
Eine gut erhaltene

B ««»siige
50 em Scheibendurchmesser mit Nut-
und Bohrvorrichtung , hat , weil ent¬
behrlich , zu verkaufen

Jakob Jedermann.

kf . MMl ', IlkrMÄtt ill MZölil D
empfiehlt sein großes Lager bet billigsten Preisen in

Lrjeiukren unZ tlegulstoren

Schlesier
indet Stellung in der

Schraubensabrik Talmühle.

halb und viertel schlagend
in Eicher - und Nuhbaumkaflen

in verschiedenen Aussührurgcrr

lÄsebvnubroii

in Gold -, Silber -, Nick.-l- u . Stahlgehäusen
für Damen und Herren ^

mit nur guten Werken.

flerren- u. Ismenukrketten
in verschiedenen Ausführungen

und Metallen.

werdeupromptu .unterGarantie ausgeführt.

VergkdW«
Die zu unserem Neubau erforderlichen

Flaschner , Glaser- u. Schlofferarbeiten
werden hiemit zur Bewerbung ausqeboten . Kosteuvoranschlag und Be¬
dingungen liegen bei Christian Harr zur Einsichtnahme ans , woselbst
schriftliche in Prozenten des Kostenvoranschlags ausgedrückte Offerte
spätestens bis

Samstag - e« 7. - s . Mts.
nachmittags 1 Uhr

einzureichen sind.
Nagold , den 2, Oktober.

Gebrüder Harr.
ZSGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGtz

s Kleidchen, Flöckchen, Jacketts, A
Z Mäntel , Uelerinen,Küte,Mühen, s

Sweaters , Kemden, Hinterhöfen, Z
Kittelchen, Windelkleidchen,

I Hragkleidchen, Käubchen,
v Käppchen, Strümpfe etc.

empfiehlt ta nur besten Qualitäten und jeder Preislage

Herrn . krintÄnger . D

»SSSSSSGSSGS SSGSSSSSSSSS

Ein junger

Em jüngerer , tüchtiger

Mäher
indet bei hohem Lohn dauernde Be-
ckäk'tigung.
E . Stein sche Brauerei

Rvttenburg a . N
Eine

ältere Persou
ür einen kleineren Haushalt wird

sofort gefacht.
Auskunft erteilt die Exveditiou.

Nagold.

Mädcheu,
welche das

AleiE- >»li>WdmHeii
erlernen wollen , können jederzeit
eintreten bei
Frau Katharina Schmitt,

wohnhaft bet Bäcker Kläger.

Ein wöbr . freund !.

Zimmer
hat sofort od. später zu vermieten

Wer?  sagt C . Beimhardt.

vercftriZMeiie ffaurtteuna
(Neukirckener kwreihkalenöer)

kür !906

Vkklag cker bucbbanälung ckes krÄebungs-
Vereins in Neukircbsn , Kreis Moers.

1906 S-

mit bibl.Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen . Gedichten ic. auf den
Rückseiten der Tagesblättchen in schönem
grobem Druck <t Erpl. —75 Pf., 1»Lrvl.
—S Mk.> ist erschienenund wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.

Man ackite genau auk ritel unck klrma.
2u verleben

durch die « . w . L « ,»8 « i -' sche Buchhdlg

Darlehen , ohne Voraus
bezahluug . Beck , Berlin

Manteuffel -Str . 10 . Porto.

llllsersii vtzrsllrtöii krsunätzn uuä Lskanntön , 80wik
allsn litzvsn X^ oläera sa^en wir disinit ein

d«rrlielitz8
mit äsr Ritts , uns sin krsun<Uioii 68 ^.näsnksn dswadrsn 211
wollen.

Wereanärr 6aas unä ?rau.

Miudersbach , den 4 . Okt . 1905.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!
bei dem Hinscheideu unseres unvergeßlichen Gatten,
Vaters , Bruders , Groß - und Schwiegervaters!

tstrrrMim kr . Löblvr,

für das zahlreiche , ehrende Geleite von hier und !
_ _ .̂ auswärts , die trefflichen und auerkenuenden!

Worte seitens des Herrn Oberamtmanns Ritter,  den herzlichen
Nachruf des Gememdepflegers Fr . Darr,  sowie für den er¬
hebenden Gesang d:S Militär -Gesangvereins sagen den innigsten!
Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Anna Köhler geb. Kußmaul,
die Töchter : Katharina Köhler,

Hedwig Köhler mit Gatte
und Kinder.

MM -LiillsäW.
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf
tleii V . Olitvkei 1003

!in das Gasth . z . „ Sonne " hier sekundlichst einznladen.
I ' rieckr . lksi »«
Bierbrauer

Sohn des Gottl . Renz
Schuh machermeister.

Tochter des
Georg Schübel,

Schneidermeister.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . !

GSGSGGGSGGGGG GGGÄGGSSGGZ

-tscl»rettZ'8 n1sä«ns.
G Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
A Verwandte , Freunde und Bekannte auf
A ViviLslaA äs » IO . Olilolrer IOOS
G in das Gasth . z. „ Krone " in Ebershardt freundlichst einzuladen.

Julius Nüllsr , 8oU1o886r Mris Lrauu
Sohn "des T Tochter des

Flafchnermeistcrs Müller ^ Joh . Gg . Braun , Kronenwirts
in Nltenstcig . ! in Ebershardt.

Kirchgang V-12 Uhr.

A Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

GGGGGGGGWGGGG

vkssllKi - cuoooi . ^ oll.

Eine
Nagold.

Wohnung
mit 2 — 3 Zimmer « samt Zubehör
suche sofort.
Frau Emma Klittgler Witwe.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Johann Wilhelm Hauser
Oberreallehrer hier und Emma Thus-
nelde Müller in Hall , den 4 . Ott.

Todesfälle : Ein totgeb . Knabe d . Jakob
Mich . Schaudel , Goldarbeiters , d. 4.
Otkober.
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